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Rollenspiel nachhaltige Entwicklung:
Eure Forderungen beim Erdgipfel 
Vom 20. bis 22. Juni 2012 werden in Rio de Janeiro über 50.000 Teilnehmende bei der Konferenz der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung erwartet. Darunter sind Staats- und Regierungschefs sowie Vertreter der Privatwirtschaft und der Zivilgesellschaft, zum Beispiel Nichtregierungsorganisationen. Sie sprechen über Umwelt- und Klimaprobleme und den weltweit steigenden Verbrauch von Ressourcen. Das Ziel: Die Staaten sollen sich auf Maßnahmen für eine nachhaltige Entwicklung verständigen.
Ihr bildet in der Klasse Gruppen. Die Gruppen übernehmen die Rollen verschiedener Nichtregierungsorganisationen (NGOs) auf dem Gipfel in Rio de Janeiro. Dort wollt ihr über euer Anliegen informieren, aber auch Vorschläge machen und Forderungen stellen. 
Im Folgenden findet ihr Ausschnitte aus Medienberichten sowie Forderungen, die reale NGOs in Rio stellen könnten. Lest die Texte in Ruhe und aufmerksam durch. Dann formuliert anhand von Stichpunkten oder kurzen Sätzen  Antworten zu diesen Fragen:

· Worum geht es bei eurem Thema? Wie könnte man die Problematik Menschen erklären, die keine Fachleute sind?

· Gibt es Forderungen zu dem Problem, die ihr nicht gut findet? Welche sind das?
· Was fordert eure NGO in Rio de Janeiro?

Im Anschluss präsentiert ihr eure Ergebnisse vor den anderen Gipfelteilnehmern, also vor euren Mitschülerinnen und Mitschülern. Aus der Klasse sind Fragen an euch möglich. Ein Schüler/eine Schülerin kann hierfür die Moderation übernehmen.
Arbeitsgruppe 1: Mobilität

Textausschnitt 1: Global denken – lokal handeln
Mobilität: Benzin und Diesel basieren zum überwiegenden Teil auf Mineralöl, bei dessen Verbrennung CO2 entsteht. Wer dort, wo möglich, Busse und Bahnen nutzt oder zu Fuß geht, schont nicht nur die Umwelt, sondern verhilft uns allen zu mehr Lebensqualität durch weniger Lärm, Luftverschmutzung und Staus. Zudem trägt er zur Ressourcenschonung bei.
Quelle: Parlamentarischer Beirat für nachhaltige Entwicklung (PDF)
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/gremien/nachhaltigkeit/rio_20/flyer.pdf
	Forderung: Keine Autos mehr in den Städten! Nur noch Busse!




	Forderung: Die Benzinpreise sollen steigen!




Textausschnitt 2: Vision zu Stadt und Mobilität
[In 2050 sind] die Städte weitestgehend autofrei, weil Autos nicht mehr gebraucht werden. Es gibt ausgeklügelte Transportsysteme für jeden Haushalt („Gütertaxis“), die alles benötigte (Verpflegung, Konsumgüter, ...) den Menschen nach Hause liefern; das Kostensystem dazu ist fair. Für die Mobilität der Menschen gibt es Sammeltaxis, sofern die öffentlichen Verkehrsmittel nicht ausreichen. Diese Wagen haben keine CO2-Emissionen und fahren mit automatischen Stop-Mechanismen, die Unfälle verhindern.
Quelle: Visionen 2050, Rat für nachhaltige Entwicklung (PDF)
http://www.nachhaltigkeitsrat.de/uploads/media/RNE_Visionen_2050_texte_Nr_35_Januar_2011.pdf
	Forderung: Es sollen nur noch umweltschonende Autos fahren dürfen! 




	Forderung: Neuwagen dürfen nur 3 Liter pro Kilometer verbrauchen!




Textausschnitt 3: Subventionen für Luftverkehr endlich abbauen!
Der Luftverkehr in Deutschland wird jährlich mit rund 11,5 Milliarden Euro subventioniert [gefördert]. Allein durch die Energiesteuerbefreiung des Kerosins betrugen die Steuerausfälle im Bundeshaushalt im Jahr 2008 rund 7 Milliarden Euro. Besonders gegenüber der Bahn ist dies ein ungerechtfertigter Wettbewerbsvorteil. Deshalb plädiert der BUND für eine Besteuerung des Flugverkehrs.
Seit 2004 haben die EU-Staaten das Recht, eine Kerosinsteuer für den inländischen Flugverkehr einzuführen. Der BUND fordert die Bundesregierung auf, dieses Recht zu nutzen und endlich die Kerosinsteuer im inländischen Flugverkehr als Gesetz zu verabschieden.

Die als Alternative zur Kerosinsteuer diskutierte Ticketabgabe bzw. Luftverkehrsabgabe kann ebenfalls einen Beitrag zum Klimaschutz leisten, wenn sie verpflichtend eingeführt wird und die Abgabe mindestens 20 Euro je Flugstrecke beträgt. In Großbritannien gibt es eine solche Abgabe bereits seit vielen Jahren und Frankreich plant deren Einführung. 
Quelle: BUND
http://www.bund.net/themen_und_projekte/verkehr/luftverkehr/besteuerung/
	Forderung: Das Zugfahren soll günstiger werden!




	Forderung: Inlandsflüge verbieten!



Hinweis: Die Klammern [ ] bedeuten, dass etwas eingefügt wurde, damit der Text besser verständlich ist. Klammen und Punkte [...] bedeuten, dass etwas ausgelassen wurde.
Arbeitsgruppe 2: Verbrauch von Energie und Ressourcen allgemein

Textausschnitt 1: Global denken – lokal handeln
Energieverbrauch bedeutet auch Ressourcenverbrauch. Dabei ist es nicht nur wichtig, energieeffiziente Geräte zu nutzen, sondern auch, durch das eigene Verhalten dazu bei- zutragen, dass effiziente Geräte nicht zu einem höheren Energieverbrauch führen, indem sie länger eingeschaltet sind.
Quelle: Parlamentarischer Beirat für nachhaltige Entwicklung (PDF)
http://www.bundestag.de/bundestag/ausschuesse17/gremien/nachhaltigkeit/rio_20/flyer.pdf
	Forderung: Geräte müssen so gestaltet werden, dass sie bei gleicher Leistung weniger Energie verbrauchen! 



	Forderung: Strom soll teurer werden, dann achten die Verbraucher mehr auf ihren Stromverbrauch.



Textausschnitt 2: Die Zukunft, die wir wollen – Von Ban Ki-Moon, Generalsekretär der Vereinten Nationen
In Rio werde ich Regierungen, Unternehmen und andere Beteiligte auffordern, meine Initiative "Nachhaltige Energie für alle" weiterzuentwickeln. Das Ziel: Weltweiten Zugang zu nachhaltiger Energie zu schaffen sowie die Energieeffizienz und den Verbrauch erneuerbarer Ressourcen bis 2030 zu verdoppeln.
Quelle: Frankfurter Rundschau
http://www.fr-online.de/meinung/erdgipfel-die-zukunft--die-wir-wollen,1472602,16137620.html
	Forderung: Menschen überall auf der Welt sollen erneuerbare Energien nutzen können!




	Forderung: Wir wollen den Verbrauch erneuerbarer Ressourcen bis 2030 verdoppeln!




Textausschnitt 3: Lebensstil der Verschwendung beenden
Die Industriestaaten, die historisch den größten Ressourcen- und Naturverbrauch hatten, müssen eine auf Genügsamkeit statt auf immer mehr Wachstum ausgerichtete Wirtschaftsstrategie entwickeln. 1,4 Milliarden Menschen – nur ein Fünftel der Weltbevölkerung – verbrauchen 80 Prozent der Ressourcen. Angesichts der planetarischen Belastungsgrenzen müssen diese „Global Rich“ [also die reichen Menschen weltweit], die längst auch in Ländern wie China, Brasilien, Russland, Indien und Südafrika beheimatet sind, ihren Ressourcenverbrauch am stärksten reduzieren, z.B. bei Fleischkonsum und fossilen Energien. Lebensstil und Konsummuster dieser Minderheit setzen Normen und müssen deshalb so gestaltet sein, dass breite Bevölkerungsteile in Entwicklungsländern die Möglichkeit zu nachhaltiger Entwicklung haben. Die Beendigung dieses verschwenderischen Lebensstils auf Kosten der Natur und ärmerer Länder muss durch Gesetze und politische Vorgaben, aber auch durch Bildung und öffentliche Diskussionen um alternative Lebensstile erreicht werden. Langfristig müssen alle Länder ihren Pro-Kopf-Verbrauch an Ressourcen begrenzen. Zuvor muss jedoch sichergestellt werden, dass die zwanzig Prozent der Menschheit am unteren Ende der Einkommensskala Grundbedürfnisse wie Ernährung, Zugang zu sauberem Wasser und Energie, Wohnraum, Gesundheit und Bildung befriedigen können.
Quelle: Greenpeace, 12 Forderungen für Rio (PDF)

http://www.greenpeace.de/fileadmin/gpd/user_upload/themen/wirtschaft_und_umwelt/120611ThesenblattRio.pdf
	Forderung: Die reichen Menschen sollen weniger verschwenden und Ressourcen sparen!



	Forderung: In den reichen Ländern kommt Fleisch nur noch einmal pro Woche auf den Teller!




Hinweis: Die Klammern [ ] bedeuten, dass etwas eingefügt wurde, damit der Text besser verständlich ist. Klammen und Punkte [...] bedeuten, dass etwas ausgelassen wurde.
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